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»> Lee m * Deform des Apothekenmefens.
Kempf in S le in au  hat. w ir schon seit einer 

viit »  auch in dieser Session wiederum eine P e-
^kforrnvorschlägen für eine anderweitige Regelung be» 

k  ̂ einreichen lassen. E r  führt au«, es sei durch nichts
Wo,,» ^'ükn, daß die feiten« di« S taa tS  gratis verliehraen Kon- 
-?E>ren'^ . tehr oft einen W erth von 60 bis 80  000  M k. rcprä« 
>̂0, 1 /1  " " te r  »erkauft werden dürfen. D ie auf dies« Weis« vom 

^it tih, letzten 20 Jah ren  verschenkten W erthe belaufen sich auf 
"l»tiv,» M illionen M ark. Unter der Herrschaft eines spe- 

ünderthurn« von Apothekenhändlern sein die Apo- 
^ i ig te  2 ^  schwindelhaften Höhe gelangt, »aß der be-
flirrn , des gegenwärtigen System « dem Apotheker, im
.^ttij» "Ukr gewissenhaften A usübung seine» so sehr verant- 
1 o n ^ u f r r ,  durch V rrthciluug der Apotheken nach B e- 
" d», » ^'benssähigkeit eine gesicherte Existenz zu gewähren, 

Disttx, Gegentheil umgeschlagen sei. D er Petent findet 
^l-eg,» "  gegen dir hervorgehobenen Nachtheile nur darin, daß 
^  ^Poti, 7  rein kaufmännisch gewordenen S tellung
« Wg »  ̂ amtliche Eigenschaft desselben wieder mehr zur 

werde, w as nur durch E inführung der reinen 
tz k in ? A ° "  ^  erreichen sei.

> "8e >>. „  UUdMvorschläge geben nun d ah in : F ü r  da« ge-
W», 2 » " ^  Reich wird die Personalkonzession eingeführt. Z u  

s 'ue wird der W erth sämmtlicher Apotheker im Reiche, 
Apothekenverkäufen gegenwärtig herrschenden P r in -  

, von eigen« hierzu einzusetzenden AbschätzungSkom-
festgestellt. I n  Höhe des für eine jede Apotheke 

"Wich g Werthes erhält der betreffende Besitzer vierprozentigr 
^<l>e- ^ " u t i r t e  Rentenbriefe. M it  Hülfe dirst-S W e rtp a p ie re - , 
^ i l j  Lv» gegenwärtig herrschenden Cursen ähnlicher Papiere 
d'^'huno '"ö d es te n «  a l p a ri stehen würde, so daß in dieser 
, Hele? "g 'u d  ein Berlust nicht zu befürchten ist, hätte der 
^  >i»n ^u^iülst seine Hypothekengläubiger zu befriedigen, wüh

Rest naturgemäß a ls  sein Eigenthum verbleibt. 
^ » 1  S k a ,n ^ * "fr würden nun von den betreffenden Apothekern, 

-  i b . t ' t ' ^ ^ g u n g  einer entsprechenden « a  
früheren E igenthum s, da« nunmehr

M eß-
eixk^aote« « i . '" '" " ' »>«»»»>,  ̂ >» ">> Besitz
».stige» ^"Übergegangen ist, verbleiben w ürde, resp. von ihren
0 W .^ ^ " « c h s o lg e rn  m it 4 'j ,  Prozent zu amortisiren sein.

^"r Amortisation gilt die Personalkonzession; 
d -^ le v e  derselben wäre die von verschiedenen Autoritäten 
II, W  d E ^ a tS . resp. Kommunalapotheke einzuführen, event. 
!d ^  Mi/<v" Pharm azie diejenige F orm  zu geben, welche 
^'chenbf,,» .^ f ic h t  auf das öffentliche Interesse am zwcckent- 
d d? !k '" . '" 'rd .
!>^ Piten/ detitionSkommisston wurde hervorgehoben, daß die 

iu uugegedenen Uebelstände im Apothekenwesen wenig, 
d,' ^Ulvtz./ur großen Theile, vorhanden seien ; ^daß gegen die 

"ge» s , j .  ,  Ü« desselben indessen mancherlei Bedenken vorzu- 
K ^fktzlick ' »uch von der Kommission ein bestimmter P la n  
I.W , bog ^ 'Ü ^ u n g  der Apothekenfrage nicht aufgestellt werden 
d r n t ! , , ? " ^  dem großen Interesse, daS dieser F rage all- 

bracht werde, e« angemessen erscheine, die Auf- 
iiWken verbündeten Regierungen auf dieselbe erneut hin­
ist» ^Uiit di «  beschlossen : „die Petition  de« Kempf, ohne 
>d,k ^»aen  ̂ Vorschläge desselben anzueignen, den verbündeten 

M ateria l zur gesetzlichen Regelung deö Apotheken-

Sn harter Schule.
Roman von G u s t a v  I m m e .

------------ ----  (Nachdruck verholen.)
»>,» »D«r Tao ^ . . (Fortsetzung )

W n h vterundzwanzig S tun den ,"  pflegte sie zusagen, 
'W  vrdevei^" mehr a ls  nöthig ist, verschläft und die 

. "tine l ^  ausnutzt, so kann man sehr viel leisten."
6 ' "^bte die W ahrheit diese» W ortes kennen, und trotz- 

S ew vK ^ mehrere S tunden  früher aufstand, a ls  sie seit 
die!, 8 ,l«  S'wesen w ar, empfand sie doch weniger E r-  

hattt'"^"^^' " "  geschäftigen M üssiggang

hrro«^ anfänglich wöchentlich zweimal in der D äm - 
'h r  Zeichnenunterricht zu geben, da 

ilir ? i 'il  u n ^ > . ^  herausgebracht hatte, daß sie für dir Weih- 
»bd -Wltr ^  knüpfende S aison  den besten Absatz
Wd ^"d kleine Schmuckgegenstände au« Elfenbein

u», « könne, so hatte er sich auch am Tage eingc- 
>h<l,i ^iihrk»» i>ie Mischung der Farbe» zu belehren.
1H..2 waren M einhold und Alwine in dem Gewächshaus«
»>»dd ' oder ^ ^ e i e n  ^ r  den S om m er sortiren, die B lum en 

' die abschnitten und zu S träu ß en  und Kränzen
^ie . b e t» « ? -"  ^ ia d t  wanderten, um Feste und B älle  zu

v. ^  in j ^ i i lg t r  sich Liontine ebenfall« m it den B lum en.
ihr Z 'm m er und malte die schönsten Exem plare,

"»ein Borlage überließ, in zarten Farben auf da«

A->'

 ̂ Hei - -
Vvn^ » i^ sc h ü ftig u n g  kam ihr nun doch wieder zu S ta tten , 

'stt«n " «nd ik. Gelegenheit gehabt hatte, viel Schöne«
W Geschmack zu bilden. G ringm uth, der rS m it

wahrscheinlich ebenso gemacht hatte, wie mit 
''ist,. Mastix von F ra u  M einhold, nämlich selbst der
'i»»n ^'strllunn. konnte sehr bald allen Ernste« zahl-
^ ' f r i u n d  da er sich auf'«  Geschäft verstand, auch 

^»un , d ' E r t r a g  dafür bringen, so daß Leontine die 
9-Me, durch eigene Thätigkeit ih r. Leben«bedürf»isse

I m  Gegensatz zu Kempf wird in einer anderen Petition des 
Apothekers H am ann und Gen. da« freie Niederlassung-recht eine» 
jeden geprüften Apotheker« verlangt und zur Begründung ausge­
führt, daß die K alam ität in den wirthschaftlichen Verhältnissen der 
Apotheken sich von J a h r  zu J a h r  steigert und unerläßlich zu einer 
Katastrophe führen müsse, sofern nicht die längst in AuSsicht ge» 
nommene R eform  de« Apothekenwesen- zur Ausführung gelange. 
In fo lge  dieser Zustände sei den Apothekern, welche sich nicht dem 
Apothekenschacher in die Arme werfe« wollen, der reelle Erw erb 
einer Apotheke auch bei einigem Vermögen geradezu unmöglich ge­
worden. Käufe würden in der Regel nur in der Voraussicht noch 
zogen, da« Objekt in einige» Jah ren  m it hohem Nutzen wieder an 
den M ann bringen zu könne», wofür die Petenten einige Beispiele 
an füh ren : D ie Simon-apotheke in B e rlin  sei »ach 8jährigem 
Besitz m it 300 000 M k. Gewinn verkauft, die Bellivuenapotheke 
daselbst nach dreijährigem Besitz m it 500 000  M k.. die Westend- 
apotheke nach Ijä h r  gcm Besist m it 150 000  M k. u. s. w. Auch 
diese Petition beantragt die Kommission den Regierungen als 
M ate ria l zu überweisen.

Wslitische Tagesschau.
I n  Angelegenheit der an den P a p s t  z u  r i c h t e n d e n  

A d r e s s e  erlassen die Herren Herzog von R a t i b  0  r  und G raf 
v. B rü h t folgende E rk lä ru ng : „ES ist in verschiedenen öffent­
lichen B lä tte rn  von einer Adresse die Rede, welche von einigen 
katholischen M itgliedern des Herrenhauses ausgehend, an S .  H. 
den Papst gerichtet werden sollte, »m demselben den Dank dafür 1 
auSzusprechen, den er zur Herstellung de« kirchlichen Frieden« in 
wohlwollendster Weise seinen hohen Einfluß geltend gemacht und 
in Uebereinstimmung mit der S taatsreg icrung  und unter Z ustim ­
mung beider Häuser des Landtages die noch schwebenden D iffe- 
rcnzpunkte so glücklich gelöst hat. W ir waren weit entfernt, zu 
glauben, daß eine derartige Kundgebung Gegenstand von gehässigen 
Angriffen werden könnte, ehe noch überhaupt ein bestimmter E n t­
schluß gefaßt und die Adresse selbst bekannt gemacht war. D a  
die« aber leider geschehen ist, so stehen w ir von diesem Vorhaben 
ab, weil w ir den so lange entbehrten Frieden, welchen w ir endlich 
erreicht zu haben glaubten, nicht von neuem stören und dazu von 
unserer S e ite  wenigsten« keinen Anlaß geben wollten. —  D ie ge­
hässigen Angriffe einer sich katholisch nennenden Presse würden 
uns daran nicht gehindert haben; denn w ir fürchten sie nicht, sind 
sie auch schon von dieser S e ite  gewohnt und in keiner Weise ge­
willt, darauf zu antworten."

D em  R e i c h s t a g e  soll, wie den „Hamb. Nachr." ge- 
meldet w ird, noch in dieser Session ein Gesetz wegen Verfolgung 
und Bestrafung von S p i o n e n  zugehen. Dasselbe sei schon 
seit längerer Zeit geplant unv nicht erst durch Schnäbele ver­
anlaßt.

D a»  Zustandekommen de« Z u c k e r s t r u e r g e s e t z e «  
scheint nach der „N ationalzeitung" davon abzuhängen, daß da« 
AuSbk«te-Vcrhältniß bester, als in dem E ntw urf, m it dem heutigen 
S tande der Produktion ia  Einklang gebracht wird. ES scheint, 
daß das Verhältniß von 9 : 1 schon.linnerhalb der RegierungS- 
kreise befürwortet worden war, daß die Vertreter der Zucker-Pro« 
duzenten sich aber dort stärker erwiesen, al« die der Interessen der 
Reich-kasse. W enn nicht schon im B undeSrath, so wird eS doch 
hoffentlich im Reichstag möglich sein, eine wirkliche Resorm durch- 
zusetz-n.

D ie s u b v e n t i o n i r t r n  D a m p f r r l i n i e n  er-

erwerben zu können. S teinhard t dagegen war überrascht über die ! 
künstlerischen Arbeiten, welche unter ihren schlanken Fingern ent­
standen.

W a« sie mehr beglückte, der E rf i lg  ihrer Thätigkeit oder der 
B eifall deö M a le r t ,  das hätte sie schwer zu sagen vermocht. 
Jedenfalls glühte ihre Wange höher, glänzte ihr Auge Heller bei 
S teinhardt«  Lobsprüchen, a ls  wenn ihr G rinzm uth  Geld und nr»« 
Bestellungen überbrachte. S ie  arbeitete eigentlich mehr für den 
M a le r  a ls  für ihre Auftraggeber und konnte a» den Tagen, au 
welchen er zu kommen pflegte, eine beinahe fieberhafte Emsigkeit 
entfalten, um ihm wieder ein gelungene« Stück vorzulegen.

Wahrscheinlich w ar c« die E rw artung  dieser Freude, welche 
sie dem Kommen de« M aler«  stet« m it klopfendem Herzen und 
stockenden Pulsen entgegenharren ließ, so baß ihre F inger, die 
dann gewöhnlich m it einer Handarbeit beschäftigt waren, leise 
bebten und keine Nasche, keinen S tich zurecht brachten. S teinhard t 
hatte die Gewohnheit, stet« ein wenig aus sich warten zu lassen, 
während G ringm uth die Pünktlichkeit selbst w ar und sich, eher 
etwa» früher al» später einstellte. Kamen sie zusammen, so brachte 
er den M ale r auf die verabredete M inu te  m it und beklagte sich 
zuweilen, Je n e r  sei daran Schuld, daß er sich verspätet h ab e ; 
erschien dagegen S te inh ard t allein, so verspätete er sich regelmäßig.

Kam er dann endlich, so that Leontine einen tiefen Athemzug 
und ging ihm ganz ruhig entgegen. Keine M ie«e, kein Laut ver­
rieth, daß sie ihn erwartet habe, die B egrüßung w ar vielmehr 
kühl und förmlich. SS schien, al» müsse S teinhard t an der T hü r 
jedesmal noch eine gewisse Befangenheit niederkämpfen, a ls  koste 
«S ihn eine Ueberwindung, in 'ö Z im m er zu treten und fast regel­
mäßig folgte seiner ersten Begrüßung eine recht alltägliche B e ­
merkung, die wunderlich abstach von dem geistvallen Gespräch, in 
da» er sich vertiefte, sobald er nur erst aufgethaut w ar. Noch 
andere kleine Eigenthümlichkeiten, Schrullen nannte sie Alwine, traten 
bei dem M ale r zu Tage. Kam G ringm uth mit ihm oder folgte 
er ihm, wa« auch geschah, so blieb er nach beendetem Unterrichte 
z»m Thee und w ar heiter und unbefangen. W ar er dagegen 
allein, so konntcn ihn keine B itten und Vorstellungen bewegen,

bringen mehr und mehr den B ew eis, daß sie für Handel und 
Verkehr nutzbringend sind und wiederlegen dadurch daS V orurthcil, 
das sich durch W ort und S chrift vernehmen ließ, a ls  der erste 
D am pfer dieser Linien, die „ O d e r ',  aus dem B rem er Hafen lief. 
Nicht allein daß diese Reich-einrichtung dem überseeischen Verkehr 
Aufschwung und Gedeihen verschafft, so hat sie auch noch einen 
eminent politischen W erth. J a  selbst da« XuSland und noch da­
zu auch Frankreich ahmt diese, im Reiche so viel angefeindete und 
angezweifelte staatliche Unterstützung von Privatunternehm ungen, 
im eigenen Lande nach. D ir  französische Deputirtenkam mcr hat 
die Subventionirung der Dampfergesellschast „Uo88L§6ri68 m a ­
r i t i m e "  genehmigt, wenn die Gesellschaft sich verpflichtet „Post- 
packet«", (eo lis  x e t a u i )  unter den Bedingungen der in P a ri«  
und Lissabon getroffenen D m achungen, zu befördern. Au« den 
bezüglichen Verhandlungen, in welchen übrigens zahlreiche V er­
gleiche m it den deutschen subventionieren D am pferlinien, und 
zwar nicht zu Ungunstrn der letzteren, angestellt wurden, geht her­
vor, daß die Dampfergesellschaft die ihr gestellte Verpflichtung 
übernommen hat. AI« weiterer Erfolg ist die Thatsache zu er­
wähnen, daß den ReichSpostdampfrrn resp. den D am pfern des 
Norddeutschen Lloyd die Beförderung der ganzen D onnerstag-Post 
von England nach Amerika übertragen ist, obwohl sich «ine starke 
Gegenströmung in England geltend machte. I n  den von vrr- 
schicdenen Handelskammern eingeforderten Berichten wird durch­
gehend festgestellt, daß die sudventionirten D am pferlinien mehr 
und mehr in Aufschwung und zur Eeltung kommen, und ihnen 
ein« zweifellos gesicherte Zukunft zuerkannt werden muß, wenn e« 
erst dahin gekommen ist, daß die T arife  für Personenbeförderung, 
namentlich aber die Frachtsätze so niedrig bemessen sein werden, 
wie die der „Ns88UA6ris m a r i t im e "  und de» „Oesterrcichisch- 
ungarischen Lloyd". Auch dafür w ird der Regierung in den B e ­
richten Anerkennung zu theil, daß sie neben ihren patriotischen B e ­
strebungen auch da» Handelsinteresse nach Kräften fördert, wofür 
die Thatsache spricht, daß die D am pfer der sudventionirten Linien 
Antwerpen anlaufen müssen. ,

D ie Angelegenheit der Verschmelzung unserer beiden großen 
kolonialen Körperschaften hat einen S ch ritt vorw ärts gethan. D ie 
G e s e l l s c h a f t  f ü r  d e u t s c h e  K o l o n i s a t i o n  hat 
folgenden einstimmigen Beschluß gefaßt: „D e r Vorstand der G e­
sellschaft für Deutsche Kolonisation begrüßt freudig den Beschluß 
der Generalversam mlung de« Deutschen Kolonialvcrein» vom 6. 
und 7. M a i und erklärt sein« Bereitwilligkeit, m it dem D eu t­
schen Kolonialverein in Verhandlungen zum Zwecke einer D er- 
schmelzung beider Vereine einzutreten." —  M it  der Fsrtsetzung 
der Angelegenheit wurde der geschäftSführende Busschuß be­
auftragt und Hofrath D r . Creda sowie Direktor D r . M ehnert, 
beide in DreSden, fü r diese Verhandlungen in den Ausschuß 
kooptirt.

D er „G erm ania" wird in Bezu« auf die k i r c h e n p o l i ­
t i s c h e  L a g e  H e s s e n -  aus Rom  berichtet: „F ürst Asen- 
burg wurde vom Papste am Montag-Abend in Abschiedsaudienz 
empfangen. E s  verlautet, rS sei ein Einvernehmen getroffen, das 
im Allgemeinen sich nach dem preußischen Gesetz richtet. D er 
Vatikan gab auch für Hessen nur ein „ to ls ra r i  xo886" zu. D ie 
hessische Regierung versprach im nächsten Jah re  eine Ergänzung. 
Alle O rden-leute, welche nicht bleibenden Aufenthalt nehmen, 
sollen provisorisch die E rlaubniß zum Messelescn erhalten.

D er Kampf um das B udget hat in der f r a n z ö s i s c h e n  
Kammer gestern begonnen. D ie Budgetkommission hat den B r -

srinen Besuch über die fü r den Unterricht festgesetzte S tunde auS- 
zudehuen «n» die D am en ««den auch bald jeden Versuch dazu auf, 
denn al» man ihn ein M a l wirklich festgehalten hatte, war er 
einsilbig und sichtlich bedrückt gewesen.

„S te inh ard t dieebt heute wieder recht lange," bemerkte Alwine 
eine» Abends, al« beide Mädchen sich am Tische gegenübersaßen.

„M einst D u  wirklich? entgegnete Leontine. D a«  „ D u "  w ar 
längst zwischen Beiden an die S telle  der förmlichen Anrede getreten.

„Aber wolle m ir doch nicht einreden, daß D u  das nicht em­
pfändest!" fuhr die Kleine lachend empor. „Ich  sehe r» recht gut, 
daß D u  unruhig bist, auf jeden S ch ritt lauschest und die Nadel 
kaum mehr zu halten vermagst. Ich  finde «S abscheulich von 
S teinhard t, daß er Dich so qnält."

„ E r  quält mich doch nicht; e« kommt ja  gar nicht darauf 
an, ob der Unterricht eine Viertelstunde früher oder später be­
ginnt, und ich habe überhaupt nur dankbar zu sein, daß H err 
L teinhardt kommt. Welche» Recht besäße ich, Ansprüche an seine 
Z eit zu erheben?" erwiderte Leontine und diz Linie de« Hoch­
muth« um ihre feinen Lippen tra t einm al wieder recht scharf hervor.

„ J a  so, e» handelt sich zwischen Euch ja nur um den 
Unterricht im Zeichnen und M alen , da» hatt« ich vergessen," neckte 
Alwine.

„Um wa» sonst solle e» sich wohl handeln?" fragte Leontine 
mit eisiger Kälte im Tone und machte M iene, aufzustehen und 
da» Z im m er zu verlassen, aber Alwine w ar nicht die Person, 
der man so leicht entschlüpfte. S ie  sprang aus, schlang ihre 
Arme um de» Nacken der Freundin, sah ihr bittend in die Augen 
und sagte schmeichelnd:

„ S e i nicht böse, mein Herz, stecke nicht die Prinzessinnen- 
M iene auf, w«S wäre e» denn für ein Unrecht, wenn D u  und 
der Meiler Gefallen an einander gefunden hättet. Ich finde, I h r  
paßt prächtig, aber freilich helfen wird man Euch wohl müssen, 
denn I h r  seid im S tande, J a h r  und T ag  nebeneinander herzu­
gehen und von allen möglichen D ingen ,u  reden, n u r nicht von 
denen, die Luch am meisten am  Herzen liegen. S o l l  ich einmal 
den Dolmetscher machen?"



richt Pellrtan» angenommen, in  welchem erklärt w ird , daß r« 
nicht Sache der Kommission sei, an Stelle der Regierung V o r­
schläge zu machen. Zugleich w ird  an die Versprechungen des Ka- 
binetS erinnert und gefordert, eine Reduktion von 2 bis 3 pCt. 
auf da» gesammte AuSgabe-vudget, m it Ausnahme der auf die 
Staatsschuld bezüglichen Beträge, eintreten zu lassen. Nach Ver­
lesung dieses Berichte» in der Deputirtenkammcr verlangte Kon­
seil-Präsident Goblet im  Interesse de« Lande» schnelle Berathung 
und diese wurde auf heute festgesetzt.

W ie der „P ost" vom 17. d. M t» . au» P a r i s  telegraphirt 
w ird, ist der AuSgang in der Kammer noch absolut ungewiß; 
man macht Wetten fü r und gegen den S tu rz  Tobtet». D ie 
Opportunisten halten heute eine geheime FraktionSfitzung ab. 
S tim m en sie überwiegend gegen Goblet, so ist derselbe heute Abend 
gefallen und Freycinet, gestützt auf die Opportunisten und vielleicht 
unter wohlwollender N eutra litä t der Rechten, erschiene dann wieder 
auf der Bildfläche. W ie dir Frage wegen BoulangerS Verbleiben 
sich dabei erledigt, bleibt abzuwarten.

Nach einer weiteren Meldung au» P a r i »  bestimmte der 
M in isterra th , daß Dauphin in der Kammer den finanziellen 
und Goblet den politischen Standpunkt der Regierung ver­
treten soll.

Da» neueste Telegramm au» Pari»  meldet übrigen» bereit» 
die D e m i s s i o n  de» K a b i n e t S .

W ir der „Constitutionnel" wissen w ill, geht man im  f r a n ­
z ö s i s c h e n  M arinem inisterium m it der Absicht um, ein« der 
neu konstruirten Torpedoböte „Jgnatiew " und ein zweite» .Katkow" 
zu benennen. Paul Döroulode ist bekanntlich schon auf diese Weise 
verherrlicht worden. Freilich, auf dem Torpedoboot „D srou lvde" 
ist kürzlich der Kessel geplatzt. E in böse» Omen!

D er russisch-offiziöse Brüsseler .N o rd "  bringt ein sichtlich 
inspirirtes Dementi der von einzelnen französischen B lä tte rn  noch 
immer hartnäckig verbreiteten Gerüchte über den Abschluß einer 
r u s s i s c h - f r a n z ö s i s c h c n N l l i a n c e .  Der Artikel schließt: 
Der Z a r «olle nur den allgemeinen Frieden. Z u r Erreichung 
dieses Ziele» glaube er seine völlige Aktionsfreiheit beibehalten 
zu müssen. Da» sei gegen niemand eine Drohung und fü r nie­
mand eine Ermuthigung. Jeder könne daraus die Nutzanwen­
dung ziehe».

Da» vom P e t e r s b u r g e r  Gericht über die Verbrecher 
vom 13. M ärz  gefällte Todesurtheil wurde am 16. M a i an fünf 
N ihilisten vollstreckt.

Einer Nachricht der »Rufs. K o rr."  zufolge ist der s e r  b i s ch e 
G e s a n d t e  in P e t e r s b u r g  Sonntag Abend nach Odessa 
zum Empfange der Königin von Serbien abgereist. M an  rechnet 
auf eine Begegnung derselben m it dem russischen Kaiscrpaare und 
tr if f t  in der K rim  alle Vorbereitungen zu einer glänzenden Be­
grüßung der fremden Fürstin.

D e r F ü h r e r  der r u s s i s c h e n  P a r t e i  in Serbien, 
Iv a n s  Ristic, w ird demnächst eine längere Badereise antreten. 
Die» g ilt al« sicherer Beweis, daß seine Partei keine Aussichten 
hat in nächster Ze it zur Herrschaft zu gelangen. _____________

Deutscher Reichstag.
De r  R e i c h - t a g  erledigte in  d ritte r Berathung die deutsch- 

rumänische Nachtrag-konvention, sowie die Gesetzentwürfe, betreffend 
die Rechtsverhältnisse der Reich-beamten in  den Schutzgebieten und 
betreffend den Verkehr m it blei- und zinkhaltigen Gegenständen, durch 
definitive Annahme. D ie  m it verschiedenen S taa ten  abgeschlossene 
Literarkonventiou passirte nach einer kurzen Debatte die erste und 
zweite Lesung. D e r Gesetzentwurf, betreffend die Verwendung gesund­
heitsschädlicher Farben bei der Herstellung von N ah ru n g -- und Genuß- 
m itte ln , sowie von Gebrauch-gegenständen, fand im  Allgemeinen eine 
sympathische Aufnahme, e- wurde indeß betont, daß ein AuSgleich der 
sich widerstreitenden w irtschaftlichen und gesundheitSpolizeilichen I n te r ­
essen hierbei anzustreben sei. D e r Gesetzentwurf wurde einer beson­
deren 21er Kommission zur Vorberathung überwiesen. —  D e r Schluß 
der S itzung  wurde m it W ahlprüfungen au-gesüllt und dabei eine 
Anzahl von W ahlen fü r  g ilt ig  e rk lärt; nur die W a h l d e -A b g . B ö h m  
(5 . Hessen) wurde dem Antrage der Kommission gemäß beanstandet 
und beschlossen, den H errn  Reichskanzler zu ersuchen, über einige der 
im  Protest behaupteten Thatsachen gerichtliche Erhebungen zu veran- j 
lassen. M o rg e n : Petitionen und Arbeiterschutzanträge in  zweiter
Berathung.____________ _______ _________ _____________________________ >

Deutsches Reich. !
B erlin , 17. M a i 1887. !

—  Seine Majestät der Kaiser begab sich heute m it der Frau 
Großherzogin von Baden nach PotSdam, um daselbst im  Beisein

der königlichen Prinzen, den fremdherrlichen Militärbevollmächtig- 
ten u. s. w. da« Lehrinfanterie-Bataillon zu besichtigen. Gestern 
empfing Seine Majestät den au« Ostasien zurückgekehrten Contre- 
admiral Knorr, welcher dem Kaiser einen Orden de» S u ltans 
von Sansibar überbrachte.

—  D er Prinz-Regent, Luitpold von Bayern, dessen Ankunft 
in Wien schon fü r den 16. M a i bestimmt war, hat seine Reise um 
8 Tage verschoben, um Zeuge der am 18. M a i zu München 
statthabenden GroßjährigkeitSerklärung seine» ältesten Enkel», de» 
Prinzen Rupprecht, zu sein.

—  D ie Branntweinsteuerkammission setzte heute ihre Berathung 
fort. I m  8 3 wurde der Antrag B u h l, welcher die Kornbrenner 
den Kartoffelbrennern gleichstellen wollte u«d die Streichung der 
Worte, dir den sonstigen Getreidrbrcnuereien nur zu drei Vierteln 
beantragte, gegen 12 S tim m en abgelehnt und der Antrag de» 
Freiherrn v. Hüne, daß die Steuerbeträge der sonstigen Getreide- 
brennereien nur zu V« in Umsatz kommen, angenommen. Der 
Antrag M eyer, dir JahreSmenge B ranntwein nach dem Durch­
schnitt der von ihnen in den Etatsjahren 1881182 bi» 1886187 
(statt 1885186 wie in der Vorlage steht) zu bemessen, wurde 
abgelehnt. D er Antrag Schulz-Uhden, die JahreSmenge B ra n n t­
wein zum geringeren Satze nach dem Durchschnitt der von ihnen 
in den Etatsjahren 1879180 bis 1865186 gezahlten Steuerbeträgr 
unter Streichung der geringsten und höchsten JahreSziffer der ge­
zahlten Steuerbeträge zu bemessen, wurde angenommen.

—  D ie  Ernennung des Grafen Solm » zum deutschen B o t­
schafter in  Rom ist nach einer Meldung der „P o l. K o rr." au» 
Rom bereits vollzogen.

—  Der französische Botschafter ». Herbette ist heute früh 
au» PariS zurückgekehrt.

—  D ie  belgischen Delegirten, welche in Sachen der Post- 
verbindung Ostende - Dover nach B e rlin  gereist waren, haben. 
Brüsseler B lä tte rn  zufolge, eine ablehnende Antwort erhalten. D ie  
deutsche Postverwaltung soll die Linie Vlissingen QuenSboraugh 
versuchsweise wählen wollen-

Pößnrck, 16. M a i. Der Delegirtentag dcS Zentra l-Ver- 
bande» deutscher Wvllwaaren-Fabrikanten, auf welchem 40 Fabrik- 
städte und zahlreiche Einzelmitglieder vertreten waren beschloß ein­
stimmig, an den zuständigen Stellen gegen alle Bestrebungen auf 
Erböhung de» Woll,olles vorstellig zu werden.

Sigmaringen, 17. M a i. D er Fürst von Hohenzollern ist 
aus Lissabon hier wieder eingetroffen.

>  Aus dem Knis^ThIm,
gangenen S onn tag  ist ein v ie rjährige- K in d  de- ^  
Jarzeb-ki in  Kunzendorf in  den B ru n n e n  de- Nachbars 6 ' ^ ^  
ertrunken. Den Nachbarn t r i f f t  insofern Schuld, als der ^  ^  
nicht um friedigt ist. H ierbei zeigt eS sich aber wieder»" ^  F  
wendig e- ist, daß E lte rn , namentlich ihre kleineren Ki»der

O b h u ^ la f f e » . ^ ^ ,  ^  (D re i Feuer in  2 §

S o n n ta g  Abend in  der 10. S tunde wurde Fcuerlärw  ö' 
brannte in  dem ca. 7 k m  entfernten D o rfe  S uchaw -,.' 
rückte die fre iw illige  Feuerwehr m it einer Spritze »ob ' B 
zur Brandstelle ab. B e i ih rer Ankunft standen 
Wirthschaft-gebäude de« Büdner» F . in  hellen F lam « « "' ^  ^  
und »er alte Schwiegervater de» F . waren noch m it 
auS dem drennendea Hause gerettet; auch da» L ieh s i^  
von dem M o b il ia r  nu r ein kleiner T he il, dagegen verbran»' 
liche V orrä the . —  A m  M on ta g  V o rm itta g  um 8 
wiederum die Feuerhörner. M ächtig  aufsteigende R an^w" 
an, »aß ein großer B ra n d  in  Perkowo, 4  k w  ^  N  

, W iederum rückte die fre iw illige  Feuerwehr m it S p r ik ' 
dorth in  ab. H ie r standen sämmtliche m it S tro h  
de» Gutsbesitzer» Riesellen in  Flam m en. Durch ,
anch die Gebäude de» B ü dne r- P . Feuer und brannten "  ^g,,r 
der Brandstelle waren auch 5 Spritzen der umliegenden 
Ortschaften erschienen. R .  hatte da» G u t erst vor /  
übernommen und w a r gerade an dem Tage ;» r  Auflassu"> 
w razlaw  gefahren. V ieh  und M o b il ia r  wurde gereM'- 
waren auf dem ziemlich abgewirthschafteten Gute 
D ie  Gebäude der drei Abgebrannten waren bei der E ,
Socie tä t versichert und zwar die der Büdner F . und ^

1 M k . bezüglich 18 0 0  M k ., die de» Gut-besitzer» R . E
! M o b il ia r ,  In v e n ta r  und V orrä the waren bet allen b "!'"  

nicht versichert. —  Heute um 3 U hr früh wurde y>,l,

Ausland.
Prag. 17. M a i. In fo lge  andauernder Regengüsse ist Hoch­

wasser eingktreten. D ie  M oldau und Eger sowie deren Neben­
flüsse sind ausgetreten. D er im Bau begriffene Uferdamm nächst 
der Hollkschowitzcr Haide wurde völlig weggeschwemmt. AuS Postel- 
berg werden gleichfalls größere Schäden durch A u -tr it t  de» Assig- 
bacheS gemeldet.

Brüssil, 17. M a i. Eine dem M in ister de» Inne rn  zuge­
gangene Depesche schätzt die Zahl der Strikenden auf 20 000 
M ann und theilt gleichzeitig m it, daß bisher kein Zwischenfall 
vorgekommen sei. Einzelne Garnisonen der Provinz sind Vor- 
sichtS halber konsignirt, auch der Eisenbahndienst ist derart ein­
gerichtet, um 5000 Truppen sofort nach den bedrohten O r t­
schaften befördern zu können. Verschiedene Industrielle aus dem 
Hennegau sind in Brüssel eingetroffen, um die Entsendung von 
Truppen zu erbitten.

Mons, 17. M a i. D ie Arbeitseinstellung in La Louviere 
und BoiS du Luc dauert fort, dagegen ist in M ariem ont die 
Arbeit aufgenommen worden. D ie  ArbeilSeinslellung dürfte 
jetzt wahrscheinlich auch keinen größeren Umfang m-hr an­
nehmen.

Chatrlet, 17. M a i. Bon Charleroi sind Truppen hierher 
abgesandt. D ie  gesammte Bürgergarde ist umgehend in Char­
leroi aufgeboten. I n  T illc u r im Kohlengrubenbassin Lütlich fand 
gestern eine Versammlung zahlreicher Arbeiter statt. F ür nächsten 
Donnerstag ist eine allgemeine S trike im Kohlenbasstn Lütlich 
beschlossen.

Rjäsau, 17. M a i. D er Kaiser und die Kaiserin sind m it 
ihren Söhnen M ittags  hier eingetroffen, von den AdrlSmarschällen 
und den Spitzen der M ili tä r -  und Civilbehörden und den Ver­
tretern der S tadt am Bahnhöfe begrüßt worden und haben ohne 
weiteren Aufenthalt die Reise nach KoSloff fortgesetzt.

Woronesh, 17. M a i. D ie  Kaiserliche Fam ilie hat auf ihrer 
Reise nach dem Süden schern Abend die unweit von hier ge­
legene Bahnstation Razdielnaja passirt.

Leontinr riß sich heftig los. „Laß mich, A lw in e !" rie f sie 
m it einer wahrhaft vornehmen Miene und Haltung. „B itte , lege 
doch nicht Gefühle und Wünsche in mich hinein, die nur in Deiner 
Phantasie leben! Ich werde Herrn Steinhardt auf meinem 
Zim m er erwarten."

Ehe Alwine ein W ort erwidern konnte, war sie zum Zim m er 
hinan». Da» junge Mädchen sah ihr ganz verblüfft nach. „ Ic h  
lasse es m ir nicht nehmen, sie liebt den M a le r und der M a le r 
liebt sie, man müßte ja keine Augen haben, wenn man da» nicht 
sähe. Was ist denn nur Böse» bei solcher kleinen Neckerei?" 
sagte sie halblaut.

„Dabei ist allerdings Böse», K ind ," »ersetzte Frau M ein- 
hold, welche im Nebenzimmer eine ungesehene Zeugin der kleinen 
Szene zwischen ihrer Tochter und ihrer Pflegebefohlenen gewesen 
war. „ Ic h  dächte. D u  wüßtest es au« der Behandlung der Pflanzen, 
daß man zarte Keime nicht berühren, sie nicht pötzlich der grellen 
E inwirkung de» Lichtes aussetzen darf. S ie  werden leicht dadurch 
gestört."

Alw ine senkte den Kopf. „D aS  bedachte ich nicht, M am a." 
sagte sie kleinlaut, fügte aber sogleich wieder lebhafter werdend 
h inzu: „S o  hast D u  doch auch bemerkt, daß Keime einer Liebe
da sind?"

„D aS  habe ich bemerkt," antwortete F rau Meinholv offen, 
„ich bezweifle aber, daß sich Leontine und der M a le r schon Rechen­
schaft von dieser keimenden Neigung gegeben haben. Beide sind 
Charaktere, die man ruhig gewähren lassen muß, welche die E in ­
mischung «ine» D ritten  in ih r Gefühlsleben nicht ertragen, denn 
S to lz  und Liebe werden in diesen beiden Herzen einen ver­
zweifelten Kampf gegen einander führen."

„E inen verzweifelten Kamps?" wiederholte A lw ine; „da» 
verstehe ich nicht."

„W oh l D ir ,  mein Kind, daß D u  e» nicht verstehst," ant­
wortete F rau Meinhold, ihr liebkosend über da» Gesicht streichend. 
„D e in  Leben hat zwar seine Trübsal gehabt, aber doch keine 
dunklen Punkte. Wo die vorhanden sind, sind Kämpfe unaus­
bleiblich. W ir  wissen, daß e« Geheimnisse in LeontimS Leben > 
giebt; von den früheren Schicksalen Steinhardt» haben w ir  fast

nicht» erfahren, da ist es unsere Pflicht, koppelt vorsichtig zu 
sein und jede Anspielung zu vermeiden, die möglicherweise lief 
verletzen kann."

„M u tte r , e» w ird m ir oft recht unheimlich unter unseren 
Freunden!" rie f Alwine, „sie kommen m ir vor wie B ild e r ohne 
Hintergrund. Leontine, Steinhardt, Gringm uth, Niemand spricht 
von seiner Kindheit, seiner Jugend, seiner Hrim ath, seinen Eltern 
und Geschwistern."

„Vermissest D u  das in der Unterhaltung m it ihnen?"
„N e in , eS fä llt m ir aber auf, sobald ich allein bin und mich 

i in Gedanken m it ihnen beschäftige. S ie  sind in ihren Gesprächen 
1 immer unpersönlich."

„ Ic h  dächte. D u  könnt,st Vertrauen zu Gringmuth und 
Denen haben, die er uns zuführt," mahnte Frau Meinhold ernst.

„Vertrauen habe ich, aber ich wüßte doch gern etwas mehr 
über sie," entgegnete Alwine m it echter Frauenlogik und faßte den 
Vorsatz, Gringm uth doch nächsten« in'» Gebet zu nehmen.

D ir  Gelegenheit fand sich noch an demselben Abend. Wider 
Erwarten kam Gringmuth m it dem M a le r und während der 
Letztere zu Leontine hinaufging, um ihr den Unterricht zu ertheilen, 
blieb Ersterer m it Alwine im  Wohnzimmer allein, da Frau M ein- 
hoid noch einen Blum entransport zu expediern hatte.

„W ie  kommt es, daß Fräulein Leontinr um diese Z e it 
allein in ihrem Z im m er is t? " fragte Gringm uth verwundert. 
„S ie  pflegt doch sonst unser Kommen hier zu erwarten."

„A ch , ich bin ungeschickt gewesen," sagte A lw ine m it ihrer 
gewöhnlichen Offenheit.

„ M i t  den Händen Pflegen Sie das nicht zu sein, also waren 
S ie  e« m it dem M unde," neckte Gringmuth.

.S ie  sind boShaf», leider haben S ie  aber Recht; ich werde 
wohl beichten müssen." Sie erzählte ihre Unterredung m it Leon­
tine und verschwieg auch nicht das Gespräch m it der M u tte r, da» 
sich daran geknüpft hatte. Ganz gegen seine Gewohnheit hatte 
Gringmuth darauf nicht sogleich eine Antwort. E r schwieg 
mehrere M inuten und seine Züge nahmen dabei den Ausdruck 
der Weichheit und Rührung an, der sie m it dem Schimmer der 
Jugendlichkeit übergoß. (Fortsetzung fo lgt.)

_^ hi,r, ̂
. a la rm irt. D a»  Forstetabliffewent Unterwald« 2'1, I lN  
1 dem der Förster RoSke wohnt, w a r in  B ra n d  geralhe*' 

schienen die Mannschaften der fre iw illigen Feuerwehr am i 
Platze und machten Spritze» und Kufen zur A bfahrt "  '  
wohl '1, S tunde  mußten die Feuerwehrleute auf die PL ^  >̂ > 
denn kein Pfcrdebesitzer, trotzdem mehrere au» den Fettste" v . 
zusahen, fand sich veranlaßt, Spritze und Kufen zu besp" ^  
wäre ei« Kufen de» Gute» Lipie, welches doch noch ^ 
Argenau liegt, früher auf der Brandstätte angekommen, 
der Zimmermeister Fischer, der außerhalb der S ta d t wob" 
den ersten Feuerlärm  nicht gehört hatte, feine Pferde, n> ^  
den beiden andern Feuern geschickt hätte. —  W äre bie . F  
S tunde früher zur S te lle  gewesen, so hätte noch ,
werde» können. Trotzdem gelang e- noch den S te i- ^ " ^ ,  
brennenden Wohnhaus« einige M o b ilie n , eine Nähmaschine * ^  7 
zu retten. D ie  Pferde hatte der Gendarm  B ra n d t § E , 
scheinen der Feuerwehr m it Lebensgefahr au« dem bren^' '  
schaftSgebäude gerettet. Von dem V ieh verdranuten 2 ^  Alk" 
Förster R . ist in  »er Versicherung »er Preußische» F E  
Gegenseitigkeit versichert. .,h

S tra s b u rg . 15 . M a i .  (J u b ilä u m .)  D e r 
feierte am 12. und 14. d. M t» .  da» seltene Fest ,,l ,, 
Am tS jubiläum S. A m  M orgen  de» letzten Tage» kam ^ .
g ierung l-Asstffo r Hentzel an, welcher dem J u b ila r  de» » I,  
orden 3 . K la ffe  am Bande m it »er Z a h l 6 0  überreicht»
11 8 h r  hallen sich der Landra lh  unsere« Kreise», mr ^
der S ta d t, sämmtliche Beamte de» Hanplzo llam l« und  ̂ ,
Graubenz sich erstreckenden Bezirk» versammelt und be-a^ ^  .

! W ohnung de» J u b ila r» . Nach einer längeren Ansprach''
I die Verdienste desselben hervorgehoben wurden, übergab i?"'

Hentzel den O rden sowie 2 GratulationSschreiben, ,

H err
F lnanzm inister, da» andere vom Prooinzial-S leuerbir'l 
dauerte, persönlich nicht erscheinen zu können. Herr 
ist ein Kind unsere- Kreise-; geboren ist er in Gollub ,
M a i 1827  in  unserem S traS burg  in -  A m t getreten, 
rothen A bler-rdea 4. Klaffe besaß er auch schon den §
Klaffe. 'S -U t

G raudenz, 1 6 .M a i .  (E rkrankung.) Bom  h ie s ig  ' r 
sind plötzlich 26  M a n n  erkrankt und zwar, w ie die 
haben, in  Folge de-Genusse- von W urst, welche ein 
den Soldaten geliefert hat. M orgen  sollen, wie vertan" < 
de- betreffenden Fleischer- einer genauen U ntersuchuu^ 
werden.

D irschau, 17. M a i .  (Typhus.) I m  D o rfe  
Typhus auSgebrochen. Beide Lehrer de- O r te -  und »

! sind bere it- erkrankt, so daß der Unterricht schon vor ^  
ausgesetzt werden mußte. . ^

' D a n z ig , 17. M a i .  (S teuerm ann-p rü fung .) ^  
Navigationsschule w ird  in  diesem Jahre die Steuermann 
22 . August stattfinden.  ̂ 6 « ^

Kouitz, 17. M a i .  (U nglück-fa ll. Feuer.) Aus 
mühte zu N .,  hiesigen Kreise-, wurde iu  der vergau-eneN
Gesellen von der im  Gange sich befindeuden Kreissäge der

rechten Hand abgerissen. —  A u f der bei Krojantea beltö 
Joseph-berg brannte gestern kurz nach M it ta g  ein 
Eckardstein-Krojanten gehörige-, von fün f Fam ilie»  bew^ ^  
hau- nebst S ta l l  und Scheune to ta l nieder. D a -  
achtsamkeil entstanden, brach in  einer kleine» Schauer n 'l' 
so schnell um sich, daß e- den Bewohner» nicht ^
Habe zu retten. N u r  a» M o b ilie n  konnte E in ige - in  
bracht werden. D a -  gesammte V ieh, zwei Schweine, "  ^  ^  
Geflügel, kam in  den Flammen um. Z w e i Personen,
R iem ann und die 20jährige Arbeitertochter A lbertine 
wurden durch Brandw unde», welche sie sich bei R e tl»n - ^  
zogen, schwer verletzt. N iemand von den EinwohoerN

C h r is t in e , .  15 . M - i .  (P r in z  W ilh e lm .) ^  »->
m ittag passirte P riu z  W ilh e lm , von der Bahnstation A ll!  
unsere S ta d t, die reichen Flaggenschmuck angelegt ha ' ^  v , /
Pröckelwitzer Grenze hatten die Beamten der Grafschaft ^  

voraus. B e i der Ankunft in  Pröckelwitz wurde der
Aufstellung genommen und ritten  von dort aus 
voraus. B e i der Ankunft in  Pröckelwitz wurde der 
gekämmten Forstbeamten der Grafschaft m it dem " V
pfangen. Gleich am ersten Tage noch erlegte der "k  k'
Sonnabend sechs Rehböcke. Heute am S onntag , ^
den Gotte-dieust iu  der Kirche zu A lts tad t. S pä te r 
Kapelle de- 8. U lanen-Regim ent- a u - Riesenburg ^
P rinzen in  Pröckelwitz. ^ i r ^ - <

F-lltndorf (» re i«  H e iligenbe il), 15 . M a i .  /
am 17 . A p r i l  im  H a ff ertrunkenen vier Seefahrer) ft"  
funden worden. Trotz eifrigen Suchen- fand mau nur ^  jli ^  
zwar die de- ältesten Unruh am 20 . A p r i l .  D ie  ^pes 
B ruders  fand man am 3 0 . A p r i l  u » » e it unsere- S N



da» Wasser in  die Nähe 
den 11. und Freudeuthal den

unsere» 
12. d.

^ t r e n  Beiden spülte

^6. M a i,  lSch iffsahrt.) I n  dar Z c ll vorn 8. bi« 
hier eingekommen 31 Dampfer und 20 Segelschiffe. 

2 Dg 27 Dampfer und 18 Segelschiffe nach König-berg,
^blikbr  ̂ ^bgelschiff nach Elbing »nd 2 Dampfer, 1 Segelschiff 
2? tz ^  ^ksigen Hafen. Ausgegangen find 30 Dampfer und 

i  2? ^ '  und zwar 28 Dampfer, 24 Segelschiffe von Königs- 
vo„ von E lb ing und 2 Dampfer und 2 Segelschiffe
l̂»rn ^ lnport bestand in  Kalksteinen, GypSsteinen, Kopf-

^ren Anrühren, Cement, Kohlen, KoakS, S a lz, Heringen, Eisen- 
^P er-^2  Gütern, der Export auS Getreide, Hanf, Holz,

au'.Mucker, S p ir itu s  und altem Eisen und Lumpen.
Hvlgk . 17. M a i.  (Jener schreckliche Vergiftungsfall) in
»k. H ^  ^Genusses in  Essig gelegter Ström linge, über den die 
fordert ' kürzlich ^richtete, hat glücklicherweise kein zweite- Opfer 

' Die Erkrankte» befinden sich vielmehr sämmtlich auf dem 
täglich /  ^ssirung. Einige dürfen sogar bereit- auf kurze Ze it 

s? verlosten und die völlige Gesundung der Patienten 
»K. A ^ bevorstehen. —  Im  Anschluß hieran bemerkt die
^ ln l in  ^ S  neulich erwähnte Leuchten der in Essig gelegten
^Ukl, Dunkeln, wie uns die Zuschriften mehrerer Haus-
!vgclr g 'Otvie eigene Versuche beweisen, durchaus nicht- Auffällige-, ja 
^ ö ln i i l /  Natürliches ist. Alle Seefische, besonders aber
^  sie ^  ^oSphoresziren im  Dunkeln in hervorrage»dem Maße, 

wollig frisch sind. M a n  darf somit derartige leuchtende 
Lehren ^u e  Gefahr für seine Gesundheit zu befürchte», ruhig
^er, kdr/ Noch einmal sei indessen vor schlecht zubereiteten oder
^ W u n  - ^ "g e n d  gkwarut. E in  dem hiesigen ganz ähnlicher 
^ack w ird übrigen- der „T ils .  VolkSztg." mitgetheilt.
^  sie ^"^^kten fünf Personen kürzlich in  einer Nacht, nach- 
^  vier ^  vorhergegangenen M itta g  Seeheriuge genossen hatte», 
4hr,, ül vorher gekauft und zum Theil in Butter gebacken, zum 
övssth ^  ch eingekocht und zur besseren Konservirung m it Essig über- 
^kn Der Rogen dieser war bitter. D re i Personen starben

^ls,, Dagen unter Symptomen von Erbrechen, Trockenheit im 
, öWb ^ ^ h r » ,  Pupillenerweiterung und Unfähigkeit, da- obere 
* die ^  heben. D ie anderen zwei traten erst nach acht Tagen
^kri M ! ouvale-zeuS. ES ist bisher nur vereinzelt gelungen, in  

^ k m ! s l^ ^ 82fällen nach Genuß von Fischfleisch, Käse und Wurst 
^  Aabr ^  ^Zege ein G if t  nachzuweisen und e- auS dem betreffen- 

^Uag-mitrel darzustellen, 
oder Leichenalkaloiden.

M an  rechnet diese G ifte zu denZainen

^ttr ^ ^ v b u r g ,  15. M a i.  (UnglückSfall.) V o r einigen Wochen 
i ^  öei einer Spielerei m it einem Tesching daS Unglück,
 ̂ bie lln, * gefährlich zu verletzen. D ie Kugel war demselben 

^hte h  ̂ ^rustselte hineingegangen. Wegen starken Blutverluste- 
nach dem Biktoriastift gebracht werden. Trotz 

^  ^kr Aerzte, die Kugel zu entfernen, blieb sie in der Brust 
ty,kl ^  achttägigem Aufenthalte tra t der Verletzte, der sich 

^ ^her ^  in seine alte Stellung ein. Sonderbarerweise hat
_ Eeine Schmerzen in der Brust verspürt.
"^khr-, /  M a i.  (Wirthschaftlicher Aufschwung.) I m  hiesigen 

sich fortgesetzt erfreuliche Regsamkeit. Dampfer 
e ^ k lli^  schiffe habe» volle Fracht uud die eigentliche Grundlage des 
k Struv" .^ ^ ^ b e S , die Baulust, ist neuerdings wieder in lebhafter 
! ^kteu? Wissen. D ie Ziegeleien und Holzsägewerke arbeiten m it 
^ d e t i  U c ^n a l, um allen von hier und auswärts an sie heran- 

H Sprüchen zu genügen. Im  Kleinhandel zeigen sich aller- 
ober i ^^chkile übermäßigen Wettbewerbe- in stürmischem Ange­

l d  Ganzen bleiben der hiesige Platz und die gesammte Ge-
liiert ch^tlich gesund und die sehr solventen Landleute fahren fort, 

o^rer, D r  deS SuperphoSphatS durch größere Einkäufe diese-
. Vrn^?°bem 1ttel auszunutzen.
^ H ^ e r g ,  (Ungewöhnliche Krankheitsursache.) Daß

! ^  aikb» manchmal ganz unverdauliche Sachen zu sich nehmen,
i°>.der N ä h e ^ ^ ^  merkwürdige V o rfa ll einen Beweis: Auf einem

7 d-ü ^  ^rombergS gelegenen Tute erkrankte plötzlich eine Kuh, 
^  ^  Ursache dieser Krankheit erklären konnte. DaS 

^   ̂ Eeive Nahrung mehr zu sich nehmen und magerte mehr
** ' Der hinzugezogene Thierarzt konstatirte eine Lungen- 

behandelte die Kuh demgemäß. Trotzdem besserte sich 
^ !a . de- Thiere- nicht ' " "

daffelb/
und eS blieb schließlich nicht- weiter 

zu schlachten. D a -  Fleisch und die Lunge waren
^  Und h. gesund und man grübelte über die Ursache der Krankheit 

^  b i- endlich der Mage« geöffnet wurde. D a  fand sich 
dt ^ Drati? wahrscheinlich m it dem Futter ein ziemlich große-
L ' Iwei vier Zentimeter lange Nägel und —  ein Zehn-

^ tv e rh ^  ̂ "schluckt h^te . D ie Nägel namentlich wußten ih r große 
verursachen und die Verdauung uvgemein erschweren.

, (b)r. D.)
dan  ̂ da- (2nunugS-Jubiläum .) Am heutigen Tage

''̂ be, . hiesige Schuhmachergewerk 100 Jahre und beabsichtigt
lri ^ o a i l"  durch eine Feierlichkeit festlich zu begehen.

^  M a i.  (Selbstmord.) Gestern wurde in Pad- 
bktt sttz.r der dort m it Hengsten deS Köaigl. Landgestüt-
« i ^  Gestüt-wärter Lauge vermißt. Heute fand man
tvv^^o rd  y ^ Padniewo belegeneu Teiche. E -  liegt
sia» ^!te  I n  zwei hinterlassene» Briefen an seine i« Gnesen
^  Eu»d ^nd Herrn v. Rozauöki.Padrriewo hat er diese Ab- 

ein ^chwermuth scheint da- M o tiv  der That zu sein.
vv, ^Vvkt-Ordeytlicher und zuverlässiger M an n . 
ll., ^D ie Eröffnung

v?? ^"Sekunden und '

auch
ern abgegeben.

de- SoolbadeS) hat 
wurde bisher bereit- eine erhebliche 
A u f die Verschönerung der Park-

b i " "
Ttrttj,

in  diesem Jahre die größte S org fa lt verwendet 
der Aufenthalt im Park den Gästen viele An-

» L ' ° -  M», (Protest.) Wegen angeblich bei der vor-
d ie ik r"^ , ^ "^ e te n  Ziehung der Ersten Pommerschen Lotterie 

n,i ^ " d a u )  vorgekommener Unregelmäßigkeite» ist gestern 
^deter " M .  Z . "  meldet, ein von sechs Personen unter-

bst beim Oberpräfldenten eingereicht.

4

fokales.
^  . T horu  den 18. M a i 1887.

Kommandeur der 4. D iv is! 
dN. nt von Lewin-ki, ist gestern nach Bromberg zuri

^ S s - V e r s t e i g e r u n g  v o n  G ü t e r  
Eflk. A»fangS J u l i werden wieder zwei große R itl 

^  ^^d e n , und zwar da- im Kreise D . Krone belegt
^ttt broße G ut Worvel deS Herrn v. Zastrow gena

^Unber» ^  ^  ^onitz belegene, 4378  Morgen gr
S der Herren Zustu- und Fritz W illich.

—  ( N e u e  E i s e n b a h n b r ü c k e n  b e i  D i r s c h a u  u n d  
M a r i e n b u r g . )  E in  fü r die Derkehrverhältuisse unserer Provinz 
wichtiges Projekt befindet sich gegenwärtig im  S tadium  der Vorbe­
reitung. Bekanntlich sind die Eisenbahnbrücken über die Weichsel und 
Nogat bei Dirschau und M arienburg nur eingeleisig, woraus sich m it 
der allmählichen Zunahme deS Eisenbahnverkehr- ein recht fühlbarer 
Mißstand insofern ergeben hat, a l-  der Verkehr für Fuhrleute auf 
diesen Brücken stundenlang gesperrt war. Besonders tra t dieser Uebel­
stand bei Dirschau zu Tage, da dort eine Schiffsbrücke, wie bei 
M arienburg nicht vorhanden ist. Abgesehen von den geschäftlichen 
Schäden, die diese- VerkehrShemmniß m it sich bringt, sind für eine 
Abhülfe deS letzteren besonder- militärisch-technische Rücksichten maß­
gebend gewesen, denn die Herbeischaffung größerer Truppenmassen an 
die Grenze würde bei den eingeteisigen Brücken nicht nur sehr er­
schwert, sondern könnte bei dem kleinsten Unfall geradezu zur Unmög­
lichkeit werden. Um dem vorzubeugen, ist nunmehr an geeigneter 
Stelle der B a u  einer zweiten Eiseubahnbrücke sowohl über die Weich­
sel als auch über die Nogat geplant, und sind gegenwärtig, wie die 
„E . Z ."  von gut unterrichteter Seite erfährt, die VermeffungSar- 
beiten in vollem Gange. Darnach soll die zweite Nogatbrücke ca. 80 
M eter stromunterhalb der gegenwärtigen ihren Platz finden, während 
man für die Errichtung einer Ersatzbrücke bei Dirschau noch nicht zu 
einem endgiltigen Beschluß gelangt ist, da dort besonder- die Berück­
sichtigung de- großen BahnhofScomplexeS zu Schwierigkeiten Anlaß 
giebt. F ü r den F a ll der Realisirung diese- Projekt-, daS nach A b ­
schluß der Vermessung-arbeiten sofort dem Abgeordnetenhaus zugehen 
soll, ist dann noch die Anlegung eine- Tunnel- bei Dirschau in 
Aussicht genommen, welcher die Verbindung der S tad t m it dem 
Bahnhöfe unter den Schienen hinweg —  wie auf dem Bromberger 
Bahnhof —  herstellen soll.

—  ( P o s t a l i s c h e - . )  Zm  AuSlande w ird darüber Klage 
geführt, daß die auS Deutschland herrührenden Postpackete häufig un- 
genügend verpackt und mangelhaft verschlossen seien und daß in Folge 
dessen der In h a lt  der Packele Beschädigungen erleide. E -  liegt im 
Interesse der Absender, derartigen Klagen durch Anwendung größerer 
S org fa lt bei Herstellung der Verpackung und de- Verschlüsse- der 
Sendungen vorzubeugen. Nach den Bestimmungen der Postordnung 
muß die Verpackung der Sendungen nach Maßgabe der Beförde- 
rungSstrecke, de- Umfang- der Sendung und der Beschaffenheit de- 
JuhaltS haltbar und sichernd eingerichtet sein. A ls  haltbare V e r­
packung w ird namentlich bei Postpacketen nach entfernteren Ländern in 
Europa, z. B . nach Bulgarien , der Türkei, Spanien, Portugal u. 
s. w., oder nach überseeischen Ländern eine Umhüllnng von Pack­
papier in der Regel nicht angesehen, vielmehr w ird in solchen Fällen 
von starker Leinwand, von festen Kisten u. s. w. Gebrauch zu machen 
sein. W a - den Verschluß betrifft, so muß derselbe bei Packeten deS 
internationalen Verkehr- durtb Siegelabdrücke oder durch Plombe her­
gestellt sein. Siegelmarken sind für den Verschluß zwar nicht unzu­
lässig, doch empfiehlt sich deren Anwendung wegen ihrer geringeren 
Haltbarkeit weniger.

—  ( D i e  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  deS V e r e i n -
d e r  ö f f e n t l i c h e n  h ö h e r e n  M ä d c h e n s c h u l e n )  für die 
Provinzen Ost- und Westpreußen und Posen findet in den Tagen 
vom 30. M a i bis zum 1. J u n i in E lbing statt. I n  der Haupt- 
versammluag am 31. M a i im Kasino-Saal werden folgende Gegen­
stände erledigt werden: 1)  Bericht über die Lage deS Verein-, D r .
Neumann-Danzig, 2) Durchsicht der Satzungen, D r . C u h n e r t -  
T h o r n , 3) unsere Auffassung der höheren Mädchenschule, v r .  
Neumann-Danzig, 4 ) Feststellung der vor die Delegirtenversammlung 
zu bringenden Anträge deS Verein-, D r .  W illm S -T ils it, 5) Kassen­
bericht, D r . W itle-E lb ing, 6)  W ahl de- Vorstände-, 7 ) Bestimmung 
deS O rte - für die nächste Generalversammlung, 8) die event. Errich­
tung einer Begräbnißkasse, A . B o ld t-E lb ing .

—  ( D e r  F l i e d e r  b l ü h t . )  W ohl g ilt m it Recht vielen 
Naturfreunden als deS Jahre- schönste Ze it die de- Flieder-. M i t  
den linden, milden Düften dieser lieblichen, weißlich-violetten B lü the 
zieht ein so schwellendes Krastbehagen iu die Seele und zur richtigen 
Mondmaiennacht zählt jeder Dichter den Fliederbusch m it seinem Nicken 
und W ehn:

O  herrliche- M a i'n ,
Waldmeister im Wein,
Und durch die offenen Fenster 
Nickt der Flieder herein.

Und er ist nicht nur eine Lust uud Freude der Großen, die m it 
seinen buschigen Sträußen sich schmücken oder im D u ft seiner Lauben­
gehange sich freuen, er ist auch noch als zerpflückter Einzelrest solcher 
Pracht ein verwendbares Spielzeug fü r geschickte kindliche Hände. 
D ie kleinen Blüthen von Trompetenform lassen sich so reizend, indem 
der S t ie l der einen in den Kelch der andern geschoben w ird, zu kleinen 
Gewinden und Kränzen vereinen, m it welchen schon so manche Puppen- 
braut geziert, Puppeustubenthüren oder B ilde r zu der Bewohnerin 
Geburt-tag umrahmt worden sind. Schließlich aber frage mau die 
Liebenden, ob sie eine Laube wisse», in der es sich süßer küßt, a l-  
unter blauen oder weißen Fliedertrauben. D a -  liegt eben in  der 
Naturepoche, in der Zeitstiwmung; eben weun eS grünt und sprießt, 
wenn zu« erstenmal wieder B lä tte r rauschen, säuselt in ihre Musik 

' daS Fliederwehen und -Düften.
—  (T  H ö r n e r  L i e d e r t a f e l . )  W ie alljährlich am 

Himmelfahrt-tage, w ird auch morgen früh die Liedertafel im Ziegelei- 
park ein Gesaug-konzert veranstalten.

—  ( D i e  S p a z i e r f a h r t e n  a u f d e r  W e i c h s e l )  
werden von den Herren DampfbootSbesitzern John u. Huhn morgen 
am Himmelfahrt-tage wieder aufgenommen. D ie Fahrten finden regel­
mäßig bei schöner W itterung an S onn- und Festtagen Nachmittags 
3 Uhr nach Schlüsselmühle, Ziegelei uud Wiese'- Kämpe statt.

—  ( G e f u n d e n )  ein Schlüssel. Zugelaufen eine Henne. 
Nähere- im  Polizeisekretariat.

—  (P  o l  i  z e i  b e r  i  ch 1.) 5 Personen wurden verhaftet. 
—  S e it einem halben Jah r entwendete ein bei Herrn Weinhändler 
R . Gelhorn hierselbst iu Lohn stehende- Dienstmädchen ihrem B rod­
herrn nach und nach verschiedene Wirthschaft-gegenstände, welche sie 
als Aussteuer ihrem Bräutigam , m it dem sie sehr intime Beziehungen 
pflegte, mitbringen wollte. A u f genügende Verdacht-gründe hin wurde 
heute bei der D iebin eine polizeiliche Haussuchung vorgenommen. D ie 
gestohlenen Sachen im Werthe von 196 M k . wurden hlerbei entdeckt 
uud iu Beschlag genommen._______________  _________

Kleine Mittyeitungen.
B e r lin , 17. M a i.  (D ie Schwurgericht-verhandlung gegen 

Güuzel) wegen Raubmorde- ist nun definitiv auf den 20. d. M tS . 
angesetzt und vorläufig nur ein Tag für dieselbe in AuSsicht ge­
nommen worden.

SreSlau, 12. M a i.  (Peinliche- Aufsehen) erregt hier folgender, 
der N at.-Z tg . te legraphier F a ll:  Gustav Josef, Doktor der Medizin
»nd der Philosophie, Privatdozent an der hiesigen Universität, ange­
sehener Arzt, medizinischer Autor, berühmter Briefmarkensammler, ange- 
klagt wegen Diebstahls seltener Marken, wurde nach achtstündiger Ver­

handlung auf von ihm gebilligte» Antrag seines Vertheidiger- der 
Irrenanstalt zu Leubus zur Beobachtung überwiesen.________________

Meratur, Kunst und Wissenschaft.
( D i e  Z e i t s c h r i f t  „ D a S  P f e r  d " ) , redigirt von 

Frhr. von Boeltztg, Verlag von Friese u. von Puttkamer in D re s ­
den, bringt in ihrer fünften Num m er: Das Traberpferd. Von W . 
F rh r. von Boeltzig. —  Ueber schlechte Angewohnheiten resp. Unarten 
bei Pferden, deren Ursache und Abhilfe. Von M .  Speck, F rh r. 
von Sternberg-Lützschena. —  D ie Behandlung und Heilung der V e r­
wundungen und Schwellungen bei Pferden nach einer vierzigjährigen 
Erfahrung. Von Ableitner M .  B . A. a. D . —  Eine neue vor- 
theilhafle Dampfkraft für landwirthschaftliche Betriebe. —  W ie „B en 
Akiba" daS Krippensetzen verlernte. Humoreske von Eugen Friese. 
—  Lustige- Allerlei von der DreSdner Pferdeausstellung. O rig in a l-  
zeichnung von Albert Richter. —  Rennberichte. —  Umschau. —  
Sprechsaal. —  Literatur. —  Patentliste. —  ES verdient volle A n ­
erkennung, daß Redaktion und Verlag-Handlung sichtlich bemüht sind, 
jede neue Nummer dieser gediegenen Zeitschrift noch reichhaltiger zu 
gestalten und können w ir  nur allen Pferde - Interessenten ein Abon­
nement auf dieselbe, welche- jede Postanstalt und Buchhandlung be- 
sorgt, empfehlen._______________________________________

Telegraphische Depesche der „Thorner Kresse"
sÄolff's Telegraphenbureau^j

P a r i s ,  18. M ai. Nachdem die Kammer in 
ihrer gestrigen Sitzung m it 312 gegen 143 Stimmen 
die von der Budgetkommission vorgeschlagene Reso­
lution, worin die Kommission es ablehnt an S telle 
der Regierung Vorschläge für Ersparnisse zu machen, 
angenommen, überreichte der Ministerpräsident Goblet 
dem Präsidenten der Republik Grevy die Demission 
des Kabinets.

Für die R edaktion verantwortlich: Paul Dombrmvski in Thorn

telegraphischer Börsen-Äericht.
B erlin , den 18. M a i.

117.5  87. ,18  .87.
Fondö: ruhig.

Rufs. B a n k n o te n ......................................... 182— 10 182— 10
Warschau 8 T a g e ..................................... 182 181— 90
R uff. ö ° /, Anleihe von 1877 . . . 99— 20 99— 10
Poln. Pfandbriefe 5 ° / < » ......................... 57 57
Poln. LiquidationSpsandbrl-fe. . . . 5 2 — 60 5 2 — 70
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . . . 97 97
Posener Pfandbriefe 4 "/<>......................... 101— 50 101— 50
Oesterreichische Banknoten......................... 160— 35 160— 45

W eizen gelber: M a i ..................................... 183 184
Septemb.-Oktbr............................................. 169— 50 170
loko in N e w y o r k ..................................... 97 V, 9 7 - 2 5

Roggen: lo k o ........................................................ 124 125
M a i-J u n i . .................................. ......  . 124— 70 125— 50
J u n i - J u l i ...................................................... 126— 50 126— 50
Septemb.-Oktbr................................................. 129— 75 130— 50

R ü bö l: M a i . J u n i .................................. ...... 4 4 — 70 44 — 70
Septemb.-Oktbr................................................. 44— 90 44— 90

S p ir itu s :  l o k o .................................. ...... 41— 50 41— 60
M a i-J u n i ...................................................... 4 1 — 60 41 — 70
J u li-A u g u s t ..................................  . . 4 2 — 50 42— 50
August-Septemb................................................. 43— 30 4 3 — 30
Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g , 17. Mai  G e t r e i d e b ö r s e .  A etter: trübe und regne­

risch W in d :N N O .
Weizen. Für polnische Weizen waren nur vereinzelt Käufer. Preise 

jedoch behaustet Inländische Weizen erzielten bei schwachem Angebot volle 
gestrige Preise. Bezahlt wurde sür inländischen hellbunt 12Ipfd 166 M , 
hochbunt 129 30pfd 172 M., Sommer- 128pfd 166 M  , 136 7pfd 174 M  . 
alt glasig 127 8pfd 170 M. per Tonne Für polnischen zum Transit bunt 
12ötzpsd 148 50 M., hellbunt 127 8pfd 150 50 M.. hochbunt 12Spfd und 
130pfd 152 M  . hochbunt glasig 129 30pfd 153 M. per Tonne. Termine 
M ai 15150 M. bez Mai-Juni 151 M. B r , 150 50 M  G d . Juni-Juli 
151 M  Br , 150 50 « .  « d . Juli-August 151 M  B r , 150 50 M  G d , 
Sept.-Oktoder 150 50 M. Br., 150 M. Gd. Reguliaungspreis 151 M. Ge­
kündigt sind 100 Tonnen

Roggen war in inländischer Waare bei kleinem Angebot unverändert im 
Werthe, Transit mußte etwas billiger abgegeben werden. Bezahlt ist inländi­
scher 125pfd, 127pfd und 128 9pfd 112 M ., polnischer zum Transit 124pfd 
89 M . Alle- prr 120pfd. per Tonne. Termine Mai.Juni inländischer 11350 
M. Br., 112 50 M. Gd., transit 90 M. Br.. 89 M. Gd., Sept-Oktober 
inländ. 115 W. B r , 114 M. G d , transit 93 50 M. B r , 93 M. Gd. Regu- 
lirungspreis inländ 113 M ., unterpolnisch 90 M , transit 88 Mark.

Hafer inländischer 95 M., weiß 100 M. per Tonne bezahlt
Spiritus l,co 39,25 M. bez

K ö n i g s b e r g ,  17 Mai. S  p i r  i t u S b e r i ch L. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 41.75 «  « r., 41,50 M. G d , 41,50 « .  bez., pro 
Frühjahr 41,75 M. Br., 41.25 M. Gd., — M . bez., pro Mai-Juni 41,75 
R  Br.. 41.25 M. Gd.. — M . bez. pr» Juni 41.50 M. Br.,
41.50 M. Gd.. M. bez.. pro Juli 42.75 M. Br.. 42.50 M Gd..
__ ___ M . bez, pro Auq»st 43,25 M . B r . 42,75 M. Gd., — .— M. bez.,
pra September 43 50 M  Br.. 43 00 M. Gd . — M  bez

Meteorologische Beobachtungen.
_________ T hor« den 16. M a i.__________

St. Barometer
MIU.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

17. 2dp 7 5 5 .9 - 2 3 . 1 L ' 8
9tlp 7 5 8 .2 -  1» .8 8 I V ' 10

18. 7d» 7 5 1 .3 -  12.2 8 ' 10

W a s s e r s t a u »  der Weichsel bei Thorn am 18. M a l 0,95 m .

Kirchliche Nachrichten.
Himmelfahrtsfest. Donnerstag den 1S M ai 1867.

I n  der neustckdtischcn.evangelische» Kirche:
Vormittag« 11',, Uhr: MiiitärgotteSd'enst Herr «arnisonpfarrer Rilhle. 
Nachmittags 3 Uhr : KindergotteSdienst. Herr «Narnisonpsarrer Rühl«.

In  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Vormittags 9 U hr: Herr Pastor Nehm.
Nachmittag«Z3 Uhr: Confirmanden.Prüfung. Herr Pastor Nehm._________

D  e u l s ch e G  r u n d k r e v t l - Ä a n k  ( Ä o l h a )  
P r ä m i e n .  P f a n d b r i e f e  E m . I I .  D ie  nächste Ziehung 
findet am 1. J u n i statt. Gegen den üourSverlust von circa 15 
M ark pro Stück bei der AuSloosung übernimmt da» Bankhaus 
C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r lin , Französische Straße 1 8 ,  die V e r- 
sicherung sür eine Prämie von 80 P fß. pro Slück.

Morgen am Himmelfahrtstage wird sdie 
„Thorner Presse" nicht gedruckt. Ausgabe 

der nächsten Nummer Freitag den 20. cr. Abends.



Polizei-Verordnung.
A u f  G ru n d  der §§  5  und  6 des 

Gesetzes über die P o liz e i - V e rw a ltu n g  
vom  I I .  M a i  1 8 5 0  und  des § 143 
des Gesetzes über die A llgem eine Landes- 
V e rw a ltu n g  vo m  30 . J u l i  1 8 8 3  w ird  
h ierdurch u n te r  Z u s tim m u n g  des G e ­
meinde - V orstandes hierselbst f ü r  den 
P o lize ib e z irk  der S ta d t  T h o rn  F o lg e n ­
des ve ro rd n e t:

§  1.
D a s  F a h re n  a u f Ve locipeden a u f 

den öffentlichen S tra ß e n , P lä tzen und 
W egen in n e rh a lb  der Festungswerke 
und  in n e rh a lb  der Pastagen durch die 
F estungsthore  und  die F e s tu n g s -G la c is , 
sowie a u f den außerha lb  der Festungs­
werke befindlichen, fü r  den öffentlichen 
Fußgänger-V erkehr bestim m ten P ro m e ­
naden ist Unbefugte« verboten.

§ 2.
D a s  F a h re n  a u f Velocipeden a u f 

den öffentlichen S tra ß e n  ist, soweit es 
nach § 1 noch zulässig ist, n u r  Personen 
gestattet, welche das 14. Lebens jah r 
vo llende t haben.

D a s  W e ttsa h re n , das Umkreisen von  
F uh rw e rke n  und  ähnliche H a n d lu n ge n , 
welche geeignet sind., den V erkehr zu 
stören oder P fe rd e  scheu zu machen, 
sind verboten.

§  3 .
U ebertre tungen vorstehender B e s tim ­

m ungen werden m it  G eldbuße b is  zu 
neun M a rk ,  im  F a lle  des U nverm ögens 
m it  H a f t  b is  zu d re i Tagen bestra ft.

§  4.
Diese P o liz e i-V e ro rd n u n g  t r i t t  m it  

der B ekanntm achung in  K r a f t ,  in  S te lle  
der P o liz e i-V e ro rd n u n g  vom  20 . J u l i  
1 8 8 6 , welche h ie rm it aufgehoben w ird .

T h o rn  den 13 . M a i  1 887 .
D ie  Polizei-Verwaltung.

LorviiL, 'rbora KA
Areitestraße 459 gegenüö. der Mrückenstraße

em p fie h lt fe in  g u t a ffo r t ir te s  Lager

l!>WII»!» « 1 z  --z
v a - z r o 8 8  L  v a - ä s t L i l .  H

M in e m  hochgeehrten P u b lik u m  sowie m einen werthgeschätzten K unden  ^  
^  ^  zeige ich h ie rm it ergebenst an , daß ich neben m einer seit v ie len  ^
^  Z ä h re n  bestehenden Dachdeckerei eine

4 Werkstätte für Bau ,
1 Haus LKüchenklempnerei ^
^  e rrich te t habe. ^e rrich te t habe.

^  D a  ich nach w ie  v o r  bestrebt sein werde, a lle  m ir  zu T h e il ge- ^
^  w ordenen A u fträ g e  p ro m p t, ree ll und  zu b illig e n  P re isen  a u szu füh ren , ^  
^  b itte  ich auch in  der neuen Branche u m  freund liches V e rtra u e n  und  ^
^  W o h lw o lle n .

w .  t t o e b l e .
Dachdeckermeister.

Jagd- u. Kutschwagen
ein- nnd zweispännig

zu verkaufen. Ebenso werden a lte  
W a g e n  re n o v ir t  und  sauber lack irt in  
der W a g enbauans ta lt vo n

M .

Güter
jeder G röße und  Beschaffenheit, Bank- 
güter.Gelegenheitskäufe» werden 
unen tge ltlich  nachgewiesen.

K e l p i e n  bei Schönste W p r .

Standesamt Ahorn.
Vom 8. bis 14. M a i 1887 sind gemelder: 

a. a l s  g e b o r e n :
1. A»tou Benjamin, S  des Arbeiter- 

Stephan Salewski. 2 Hedwig Bertha, T . 
deS Schisfsbaugehülfen Karl Gramse. 3. Klara  
Martha, T  des Droschkenbesitzers Johann 
Mahler 4 W alter Hermann. S . des Schuh­
machers Hermann Zöllner. 5. Paul Richard,
S . des Maurers Robert Welack. 6 Bruno  
Karl, S . des Schneidermeisters Franz Rössel
7. Klara, T . des Maurers Anton Standarski.
8. Johanna Antonie. T . des Tischlers Otto 
Albrecht 9. Johanna. T . des Arbeiters 
Joseph Suikoivski. 10. Johannes, S . des 
Sattlers Stanislaus Lieciejewski 11. Otto 
Alexander. S . des Eisenb.-Betriebssekretärs 
Gustav Matthaei. 12 Martha M aria , unehcl
T . 13 Sophia, T. des Arbeiters M artin  
Lissewski

1». a ls  gest or ben:
1. W ittwe Wilhelmine Schroeder geb Thieme, 

45 I .  2 M  7 T . 2 Buchhalter Alfred Karl 
August Tuksch, 47 I  8 M  3 Dachdecker 
Julius Müller. 26 I .  5 M . 14 T  4 
Siechenhaus-Jnsassin W ittwe Emilie Pohl geb. 
Ott, 42 I  9 M  8 T  5. Elisabeth Gertrud 
Toni, T . des Kaufmanns Karl Hiller. 2 M  
1 T  6. Schuhmachermeisterwittwe Emilie 
Ciesielski geb. Schwarz. 72 I  3 M  9 T  
7. Schmiedefrau M arianna Kucharzewski geb 
Wisniewski, 37 I .  1 M . 8. Barbier Karl 
Giese. 39 I .  6 M . 3 T  9. Rosalie. unehel. 
T ., 8 T . 10. Schüler Friedrich Ziesak, 11 I  
6 M . 11. Schiffsgehilfen - W ittwe Marianna  
Zielichowski, 70 I  11. Rentier Simon  
Barnaß, W ittwer. 79 I  4 M.

o. zum  ehel i chen A u f g e b o t :
1. Sergeant Hermann Pohl zu Thorn und 

Auguste Ämanda Liedtke zu Kompanie. 2. 
Drechsler Franz Joseph Ratkowski und Ma- 
rianna Staniszewski. 3. Arbeiter Johann 
ObliffewLki und Eva Wrotny. beide, zu 
Bialuttendorf. 4. Tijchler August Bist und 
Amalie Lina Galley, beide zu Berlin. 5. 
Rechtsanwalt Bernhard Friedrich Schlee und 
Lehrerin M artha Anna Marquardt 6. Guts- 
administrator Ernst Ferdinand Contag zu 
Mocker und Karoline Bertha Gerlack zu 
Lautenburg. 7 Praktischer Arzt D r. Szole m 
Aronorvski zu Grajewo und Rosalie Horwitz 
zu Thorn. 8 Vizefeldwebel August Bernatzki 
zu Thorn und Martha M aria  Kupczyk zu 
Rosenberg i Oberschl 9 Arbeiter Franz 
WiSmewSki und Agathe Kozlowski geb. 
Echwulius. 10. Gymnasiallehrer V ita lis  Julius  
Karl Schapler zu D t. Krone und Cäcilie 
Louise Johanna Hirschberger zu Thorn. 11. 
Kutscher Franz Musalewski zu Kocnatowo und 
Baleria Janskowski zu Grzywna.

ä. ehel ich si nd v e r b u n d e n :
1. Kutscher Theodor Kriesel mit Josephine 

Risthaus 2 Schneider August Schimmel- 
psennig mit Schneiderin Josepha Lhrzaftowski. 
3. Pension. Briefträger August Dietrich mit 
Petronellcr Ott geb Fiedler. 4 Arbeiter Peter 
Szczepankiewicz mit M arianna Blazejewicz 
5. Arbeiter Stanislaus Glich mit Martha 
Lubecki 6. Maurer Franz Ruttowski mit 
Anna Ehrlichmann

Oessentlichc Auktion. 
Sonnabend, 21. Mts

N a chm ittags  3 U h r  
werde ich in  der W o h n u n g  des E igen- 
thüm ers  Leodlillß in  M ocker

ein Sopha, ein Svphatisch, 
einWäschespind,eineKoinrnode,
einen Schreibsekretair, ein
Kleiderspind, einen Spiegel in 
Goldrahmen, 3 Kronleuchter, 
einen Regulator, eine Näh­
maschine u. a. m. 

öffentlich  meistbietend gegen gleich baare 
B e za h lu n g  verste igern.

T h o rn  den 18. M a i  1887 . 
U L r V L r c k t ,  G erich tsvo llz ieher.

Ic h  jb in  W ille n s  meine G ast­
w irth scha ft um zugsha lbe r fü r  
den b illigsten  P re is  zu v e r­

k a u fe n  bei kle iner A n za h lu n g .

G r. Mocker 538. MSN
Llreichfertige OeLsarben
sowie auch Leimfarben e m p fie h lt zu 
b illig e n  P re isen

I . .  M a o 2 ^ i i8 l r i ,
Droguen- L Farbenhandlung,
_________ V ro m b e rg e r V o rs ta d t.

D ie  zuletzt erschienenen geschmack­
vollsten

Neuheiten
in  hellen Hüten, Reise- Schutz- 
und anderen Hüten, Bändern, 
Blumen, Federn, Sonnenschir­
men, Strohmatrofenmützen u.
s. w . tra fe n  soeben ein.

B il lig s te  P re ise  bei strengster R eel- 
l i t ä t  f ü r  gute W a a re .

N achflg .

Bekanntmachung 
für die Zommersaison.

Wom 19. d. M s .
( H i m m e l f a h r t s t a g )  ab finden  an
Sonntagen und Festtagen von 

3 Uhr Nachm. ab
D i l m p f e r f a h r t e n

nach

Schtüffelmühke, Mese's Kämpe 
und Ziegelei

bei schöner Witterung sta tt. 
L L "  Letzte Lülkfshrt 9 Uhr Abends. ' L A

S « » k „  Sk

Neu! Neu!
Grützmühienteich.

H e u te (H im m e lfa h r t)  Nachm. v o n 3  N h ra b

Krosse Oorso - fskrt
WU- Stündlich Absahrt.

E ntree  5 P erson  25  P f .
„  ., S ch ü le r 15 P f .

W ä h re n d  der F a h rte n  co n c e rtir t ein 
P is to n -O u a r te tt .

U m  recht zahlreichen Besuch b itte t

Tüchtige

Klempnkrgksellen
sür Bauarbeit bei h o h e m  L o h n  
gesucht von  M ' .

meü. llk. Kl8knr.
Wien, IX, P o rzc lla n g a ffe  3In, h e ilt  
g rü n d lich  und  andauernd  die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brie flich  sam m t B esorgung  der A rzne ien. 
Daselbst zu haben das W e rk : „ D ie
geschwächte M a n n e s k ra ft, deren Ursachen 
und H e ilu n g " .  (1 3 . A u fla g e ). P re is  
I  M a rk .

Blaue und gelbe

^  Lupinen ^
o ffe r ir t  b illig s t

ck Culmerstr.

Thnren und Fenster
in verschiedenen Größen vor- 
räthig» vertäust b i l l i g

<0. N eustadt N r .  13.

Einen Lehrling
sucht

^  M a o k 8, AhotograpS.
Berliner

MeH-...............................................
voll I. S lo d lZ .

A nnahm e bei T i
Neustadt 143 l.

iDelterwasser auf E is,
5 F l.  10  P f . ,  G la s  5 P f . ,

L i m o n a d e n s a f  t.
I . .  M L V L M 8 K 1 ,

Droguen- L  Farbenhandlung,
B ro m b e rg e r V o rs ta d t I I .  L .

E '  Tivoli 'M G
h a t 1 S o m m e rw o h n . v. 2 Z im . z. vm .

Unter hohem Protectorat S r. K. K. Höh. des Kronprinzen.

pH^Marienvurger 
^  Geld-Lotterie.M  i

W Z ieh u n g  uriwiderruslich 9.19. u. I I .  Jnni.
D  Original-Loose st 3 M.» Antheile 

1,59 M ., Antheile 89 Ps.
(P o r to  und Liste 2 0  P f . )

I  (11 Loose 39 M .), (11 H a lb -  15 M . ) ,  
W  (11 V ie r te l 8 M . )  em p fieh lt und versendet

M . I » .
M W W W W M !

kod. IIi. SelitöllLr. Ltetlin.

Gesanimtgewinne:

375000 Mir.
lL 9 9 0 9 9 M k . 
l ä.39 999 „
1 Ü 15999 ..
2 ä 6999 „
5o 3999 „

12 o 1599
59 o 699 „

199 5 399 ..
299 5 159 .,

1999 5 69 .,
1999 5 39
1999 5 15 „

S o m m v r-U z v a te r
in Thorn.
(Volksgarten).

H ie rdurch  die ergebene Anzeige, daß ich fü r  die bevorstehende 
S o m m e rth e a te r des H e rrn  S o IÜ v r -L S S « r  gepachtet und .  « .Z

Sonntag den L9. d. M . ( 1. PfingstfotuV
die Vorstellungen eröffne« werde.

D a  es m ir  gelungen ein P e rs o n a l zu engagiren, das in  seinen 
schen Leistungen gerechten Ansprüchen, sow oh l in  der Oper und u 
a ls  auch a u f dem Gebiete des Schau- und  Lustspiels entspE.^. 
b itte  ich durch regen Theaterbesuch m ir  in  meinen künstlerischen Beb ^  >» 
sowie m einem  m it  großem  Kostenaufw ande verbundenen Unternehme» 
erster L in ie  nothw endige Unterstützung gü tigs t gewähren zu wollen.

Persongl-Verrsivlmiss.
Regie und M u s ik d ire k tio n : H ans  L n u p p ,  D ire k to r  und Regisseur der 
und Posse. O u s ta v  R o ä m a im , Regisseur der O p e r. Im ä m ß  ^ r »  ° ' 

gisseur des S chau- und Lustspiels.

Darstellende M itglieder.

I I s ä v iA  v L k n  vom  S ta d t-T h e a te r  in  
Chemnitz, I .  dramatische G esangs­
p a rtie n  und I  O peretten - G esangs­
p a rtie n .

M io re o s  L ie e b sn  vom  S ta d tth e a te r  in  
M etz, I .  eo lo r.-G esangspa rtien .

6 Ia ra . L la tre n a u e r  vom  S ta d tth e a te r  
in  Posen, A ltp a r t ie n .

b llsL  N o r a  vom  S ta d tth e a te r  in  Lübeck, 
M ezzosopran u . O pernsoubretten.

listisa k o lk  vom  C a ro la  - Theate r in  
Le ipz ig , I .  S o u b re tte n  in  O p e r und 
O perette .

S ilv io , lünkov .-cko  vom  S ta d tth e a te r in  
Koblenz, I .  S o u b re tte n  in  O perette  
und Posse.

S a me « :
M o n o  L n o p p -S iro rc k , D>rek ^  

standsdainen und fe inko iim ^ >» 
U o u lin s  l l i t t o r  von» S ta d t ) 

B re s la u , I .  komische A^e 
und O pere tte . „  E

U s n r is t ts  U o lrb o u s s n  "  , 
theate r in  B rem en , l-  tr» ^ ' 
haberin . .j,

O t t i l ie  O sten , I .  muntere 
m enta le  L iebhaberinnen.

N in n o  O irorck, kl. G e s a n g s  
ckosepbins V o llö e , M e z z o - ^ "  ^  

tien . ,
O o m illo  S eüe läen , kl. G e s " ' 'L .  
A .nno L lü l le r ,  kl. G e s a n g s  
L e i- tk o  AVeber, I I .  S o u b re t^  
A .m o lie  k re u .is , I I .  Soubret

K o l t e r  I 'o llc e n e te in  vorn H o fthea te r in  
D e tm o ld , I .  H elden- und lyrische 
T en o rp a rtie n .

O u 8 to v  Zo liw o rt? . vom  C a rl-S ch u lze - 
Theater in  H a m b u rg . I .  lyrische und 
I .  O pere tten teno rpa rtien . 

b l in i l  b'eisse vom  S ta d tth e a te r  in  
S tra ß b u rg  i. E lsaß, T eno rbu ffo - und 
ju g e n d l. komische G esangspartien . 

lZ m il R is p e  vom  H ostheater in  A lte n ­
bu rg , I .  V a r ito n p a r t ie n .

O n s to v  llo c iln o n n  vom  S ta d tth e a te r  
in  D a n z ig , Regisseur, B aß busfo - 
pa rtien .

Kerren:
adlthe"^O o rl R e t ts o l l io x  vo in  Skat 

K re l, 8srieu3e B aßparliem  
R u ä w iZ  X o rä e A A  vom  b » " ' ^  

B e rn , l .  Helden und-v r ru ,  I.  V k tv r»  u»v
Oonrock L ro o o lcm o n n  vom  ̂  

in  Rostock, I .  ju g e n d l ">e
k o u l  R it te r ,  I .  C h a r a k te r r ^ e ^ !^
Ü0N8 Lnopp (Direktor),

R o lle n .
R o u l R on§e, Tenorpartien- 
O soor ^ V o ltk e r ,  Tenorpart>-'^hh>>l' 
M isockor R ie ro n im x ,  jugendu -  

und T en o rpa rtien .
R rn 8 t AVeber, B a ß partien .
O o rl IV e itm o n n , B aßpartie "-

C h o r p e r s o n a l :  8 H erren  und 8 D a m en .rren und 8 D am en . ^

VIMIs-KMen.
Donnerstag den 19. M a i cr.

(H im m e lfa h rts fe s t)t.-yimme»layrlsse>t- Donnerstag den .,»t'I

NüitLi'f-l'mllt'll Stltlch-ElW
der Kapelle  des

8. P o m m . Z n f.-R e g im e n ts  N r .  61 .
Anf.^l Uhr. Entree 29 Pf.

r. rrlostomLllll, Kapellm eister.

klilüneliMIe.
nnerstag den 19. d. M ts.

a u sg e fü h rt von  der Kapelle des P o m m . 
U lanen-R eg . N r .  4.

Anfang 4 Uhr. Entree 25 P f.

Kapellm eister.

fM W M
Donnerstag den 19. M a i 1887

- M g

Aachmittags-Coiiceit
von der ganzen Kapelle  des 

4. P o m m . J n ft . -R e g t.  N r .  21 . 
Auf. 4'j. Uhr. — Entree 29 P f.

l V I U l I « » .

riegele!-pslil.
S-nnerst-g (Himmels,hkt»t»z) Sen 19. rr.

Weaterdirektiov^ ..
lUltl'"Schützeilhaus«

( v L r t v l l - S L l o ^

von der Kapelle  des PomM-
B a ta illo n «  N r . / '  z««aialuons , r" '

SeiiiivenliB
Fre i«» <

8ä>«n -
(Streichmusik)

Wlllltt - ̂ I,t(!kt
. a u sge füh rt

von der Kapelle F u ß -A rtille r ie -R e g m ts . 
N r .  11.

Anfang 5 Uhr. Entree 25 P f.

K a p e l l m e i s t e r .  

E in  w eißer, b ra u n  gefleckter 
Jagdhund ist ve rlo ren  ge­
gangen. Abzugeben I .  L in ie

N r .  7 .

Z E " - R e g 7 N r .  2 l-  zv

Anfang 8 Uhr.

L ine W o h n ., bestehend ,

von der ganzen K apelle »c/

^ ' P f t t d e s t a l l , ^ ^  
Z u b e h ö r, ist von sogleich 
O ktober zu ve rm . Neust.
Z u e r f r . im L a d e n .K a f fe e g e lM ^rr»

>KIii-te kleine,z» in e  m ö b lir te  kleine 
^  B u rsö  
venniethen

Kab.

F L in e  h e r r s c h a f t l i c h s t ^  .K- 
zu venn ie then . , ..,6k.zu venn ie then . gr.

8.

m öb l. Z im m e r
Bache M - . A

nebst K a b i - ^ z ,

- - -  S e g le rs tr. i s o .

I g u t  m ^ Z im . z. v. N e u s t Z ^

E

d .

r>7 '»> 

h» ,
r «

??>.!
">'>7
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> i
°>h»

>»vj

s'ir,
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r>i

!?"-ki,

lhktz
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Druck und Verlag von L. D o m b r o w s k i i n  Thorn.


